
AbonnemkulAprelA
für T h o rn  und Vorstädte frei ins HauS: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
.. Pfennig pränumerando;
>ür a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

A u s g a b e
täg lich  6V, Uhr abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstr. 1.

Ferrrsprech-Anschluß N r .  5 7 .

ÄnsertionSpreiS
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haaserchein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und AuslandeS. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

N'°- 51. Dienstag den 1. Mär; M 2. X. Zahrg.

N M W - .  Für den Monat März kostet die „Tssorner 
Kresse" 67 Pfennig. Bestellungen nehmen  ̂

an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die Landbrief- ! 
Träger und

die Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharinenstraße 1.

Kolitische Tagesschau.
„D ie  jüngste R e d e  des K a i s e r s  hat unserem gesammten 

Liberalismus so sehr die Ruhe geraubt, daß seinen Auslassungen 
gegenüber die des sozialdemokratischen „V orw ärts" gradezu takt- 
voll und anständig heißen müssen". D as sagt ein sehr gemäßigt 
konservatives B la tt unserer Provinz, die „Elbinger Zeitung", 
und das stimmt m it den Thatsachen überein. D ie bisherigen A n ­
hänger des neuen Kurses zeigen sich wie umgewandelt, ihre 
wahre N a tur kommt wieder zum Vorschein. D ie  halbamtliche 
»Norddeutsche Allg. Z tg ." warnt deshalb vor den Folgen des 
fortgesetzten Rüttelns an den Grundlagen de« Staates. S ie  
schreibt: „Es kann kaum einen schlagenderen Beweis geben für 
die Berechtigung der vorgestern im Provinziallandtage der M ark  
Brandenburg aus kaiserlichem M unde geflossenen W arnung vor 
jener Nörgelet und Mäkelei, die den S tand der Unzufriedenen 
im Lande zu erhalten und zu vermehren trachtet, als die allem 
patriotischen Empfinden geradezu hohnsprechende A rt und Weise, 
in der verschiedene B lätter jene k a i s e r l i c h e n  W o r t e  zu  
g i o s s i r e n  sich erdreisten. D ie  Absicht der kaiserlichen A n ­
sprache liegt unzweideutig zu Tage, und wenn Zeitungen deren 
Tendenz und Begründung mit ehrerbietiger Rücksicht auf den 
hohen Ursprung der Kundgebung, aber m it freimüthiger Be­
tonung eines anderen Standpunktes erwidern zu müssen glauben, 
fo handeln sie nach ihrem Recht, dessen Geltendmachung sie nur 
mit dem eigenem Gewissen und ihren Lesern abzumachen haben. 
Aber bedauerlicherweise fehlt es auch nicht an Zeitungen, welche 
M hämischer Weise Zerrbilder schaffen, um daraus logischer 
Weise nie denkbare Konsequenzen aus den kaiserlichen W orten  
Pehen zu können".
, D ie  S t r a ß e n k r a w a l l e  in B erlin  hatten am Freitag, 
Atzdem die Polizei an verschiedenen Stellen von der blanken 
Aiaffe Gebrauch machen mußte, im großen und ganzen bedeutend 

Schärfe verloren. Am  Sonnabend Nachmittag fanden in  
^  Nähe des königlichen Schlosse« wieder Ansammlungen statt, 

He von der Schutzmannschaft nicht ohne Widerstand zerstreut 
da» M a n  kann sich der sicheren Hoffnung hingeben, daß 
den M is c h e  und systematische Vorgehen der Sicherheitsbehörde 
arst» ,̂ "wltuanten das Handwerk zu weiteren Ausschreitungen 

und nachhaltig legen wird. —  Eigenthümlich berührt e«, 
lNei-ki^ auch die nationalltberale „Nattonal-Ztg." darauf auf- 
n» y ,m  macht, daß das platte Land unausgesetzt über M angel 

Leitern klagt. J a , und der Grund davon? Liegt der 
^ Ei" l"  der manchesterlichen Gesetzgebung? Und an jene 

P^tzlrche Erkenntniß  schließt da« B la t t  dann den weisen R atb- 
„Es wird darauf ankommen, auch nach M öglichkeit den Rück­
strom der in den Städten überschüssigen Arbeitskräfte auf das 
Land zu fördern". J a , dann soll nur derLiberalismus erst an­
geben, wie da« erfolgen soll. Durch Entziehung der Unter­

stützung, wie die „N at.-Z tg ." andeutet, würde das Uebel gegen­
wärtig nur verschlimmert. M an  hätte eben nicht so lange blind 
an dem Abgrund einherwandeln sollen, den andere längst 
gesehen! D ie Berliner Straßenkrawalle sprechen eine deutliche 
Sprache; sie zu verstehen ist nicht schwer.

D as Centralorgan der Berliner Sozialdcmokraten, der 
„ V o r w ä r t s " ,  brachte an der Spitze der Sonnabend-Nummer 
eine von den in B erlin  anwesenden sozialdemokratischen Abgeord­
neten unterzeichnete dringende Aufforderung an die Arbeiter, sich 
von allen Ansammlungen fernzuhalten. Diese Aufforderung zur 
Ruhe wurde auch in vielen Tausenden von Extrablättern außer­
dem verbreitet. —  Nachdem man zuerst eine Arbeitslosen-Ver- 
sammlung veranstaltet, um das Dasein des von den sozial- 
demokratischen Organen behaupteten Nothstandes zu konstatiren, 
dort die Gemüther durch agitatorische Reden erhitzt, zeigen derar­
tige Abmahnungen nur, daß der AuSgang der ArbeitSlosen- 
Kundgebung der Sozialdemokratie gegenwärtig unerwünscht war, 
gleichzeitig aber auch, daß die sozialdemokratischen Führer schon 
jetzt allen ihren Einfluß aufbieten müssen, um die aufgestachelten 
Massen vor weiteren Thorheiten zurückzuhalten.

D ie maßgebenden Faktoren des Abgeordnetenhauses, so 
theilt die „Nordd. Allg. Z tg ." m it, hätten bereits vor mehreren 
Tagen eine Entscheidung dahin getroffen, daß die S c h u l-  
v o r l a g e  als solche zu  e r l e d i g e n ,  nicht aber auf ein 
Dotationsgesetz zu beschränken sei, wie der Abg. von Helldorff 
befürwortete.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  hat der Deputirte 
Perrone eine Tagesordnung eingebracht, welche Ersparnisse er­
zielen will durch Umgestaltung der Heeresorganisation. D ie Zahl 
der Armeekorps soll danach von 12 auf 10 beschränkt werden, 
w ar eine Ersparniß von 10 bis 12 M illionen ermöglichen würde, 
welche dann der Einführung des kleinkalibrigen Gewehres und 
der Reform der Artillerie zu Gute kommen könnte. Ueberhaupt 
schlägt der Antrag Perrone mancherlei vor;  so solle man die 
Westgrenze befestigen und hinsichtlich der Mobilmachung alles 
beim Alten lassen. D er Kriegsminister erklärte die Tagesordnung 
ablehnen zu müssen und wies alle Vorschläge Perrones zurück, 
zumal den betreffs der Mobilmachung, da hierzu die KriegSver- 
Wallung nicht der gesetzgebenden Körperschaft bedürfe. Heute 
findet die Abstimmung über die von Perrone eingebrachte 
Tagesordnung statt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  ist beendet. Das  
Ministerium hat sich am Sonnabend wie folgt definitiv konsti- 
tu ir t:  Loubet Präsidium und Inneres , Ricard Justiz, Viette
öffentliche Arbeiten, Cavaignac M arine, Freycinet, R ibot, Röche, 
Develle, Rouvier und Bourgeois behalten ihre bisherigen Porte­
feuilles. Da« Ministerium  trat noch abends im Elysöe zu einem 
Ministerrath zusammen.

D er „Standard" erhält aus W a r s c h a u  nachstehende 
Drahtmeldung: Nach der Truppenschau, die am letzten S o nn ­
abend in Petersburg stattfand, hielt der Z a r  an die Komman­
deure folgende Ansprache: „ W ir  find in Gottes H a n d ; aber 
ich hoffe, im Falle der Noth werde ich meine Truppen so tüchtig 
finden wie heute." Nächstes Frühjahr wird die russische Armee 
in drei Heereskirper eingetheilt, eine Nordarmee unter Groß­
fürst W lad im ir, eine Westarmee unter General Gurko und eine

Südarmee unter General Dragomirow. Den Oberbefehl erhält 
Generalstab rchef Obrutschew. 30 0 0 0 0  Kosaken und andere be­
rittene Truppen find jetzt in Polen längs der deutschen und 
österreichischen Grenze aufgestellt.

Deutscher Aeichstag.
162. Sitzung vom 27. Februar 1892.

Auf der Tagesordnung steht Berathung des Marineetats. (Ref. Abg. 
v. Koscielski).

Die Kapitel Reichsmarineamt, Seewarte und Observatorien und 
Stations-Jntendanturen werden unverändert genehmigt, ebenso das Kapitel 
Seelsorge und Garnisonsckulwesen.

Beim Kapitel M ilitärpersonal beantragt die Kommission statt 37 nur 
34 Kapitäne z. See, statt 66 hingegen 67 Kapitänlieutenants 2. Klasse, 
statt 210 nur 202 Lieutenants z. See und statt 147 hingegen 157 Unter­
lieutenants z. See zu genehmigen.

Abg. R i c h t e r  (deutschsreis.) beantragt weitere Streichungen. Der 
Etat nehme eine Personalvermehrung von 1137 in Aussicht, mehr als je 
zuvor. Sein Antrag reduzire diese Vermehrung um 224 Köpfe. Die 
Linke habe die Bedeutung der M arine nie verkannt, aber sie könne ihr 
keine andere Stelle zugestehen, als die, welche ihr in der Vertheidigung 
des Landes zukomme.

Abg. F r i t z e n  (Centrum) stimmt Richter bei, daß die M arine gegen­
über der Landarmee eine sekundäre Stellung einnehme. Ih re  Bedeutung 
sei eine defensive. Trotzdem stimme er m it seinen Freunden der ge­
forderten Personalvermehrun- im Rahmen des Kommissionsbeschlusses zu. 
Es handle sich dabei um eine Konsequenz der früheren Bewilligungen 
neuer Schiffsbauten, sowie der Befestigung von Helgoland. Auf die 
Dauer werde es auch nicht möglich sein, daß das Reich die südameri- 
kanische Station unbesetzt lasse. Die Bemannung der Schlacht- und 
Kreuzerflotte müsse schon in Friedenszeiten eine ausreichende sein, damit 
es im Kriegsfalle nicht an geübten Kräften fehle.

Abg. F rhr. v. S t u m m  (freikons.): Es gäbe keine bessere Kapitals­
anlage für das deutsche Reich als dessen Verstärkung zu Lande sowohl 
als zu Wasser. Die Opfer seien noch klein gegenüber den Opfern, die 
uns ein unglücklicher Krieg auferlegen würde.

Staatssekretär H o l l m a n n  rechtfertigt die Mehrforderungen.
(Prinz und Prinzessin Heinrich wohnen auf der Tribüne der Ver­

handlung bei).
Reichskanzler Graf C a p r i v i :  Die Anforderungen an Stellung

von Schiffen auf auswärtigen Stationen werden infolge Entwickelung 
unseres Handels und aus politischen Gründen mit der Zeit noch zu­
nehmen. Wo der auswärtige Handel Deutschlands sich niederlasse, werde 
ein Schutz desselben erforderlich sein, wenn es auch nicht möglich sein 
werde, jedem Kauffahrteischiffe ein Kriegsschiff zur Seite zu stellen. Es 
dürfe dies nickt unberücksichtigt bleiben, zumal w ir des auswärtigen 
Handels bedürfen. Bei einem nächsten Kriege könne sehr wohl der 
M arine, trotz ihrer sekundären Stelle, die Entscheidung zufallen, voraus­
gesetzt, daß sie rasch sei. Bei einer Seeschlacht entscheide das erste Treffen. 
W ir müssen daher im Stande sein, dem Gegner m it so viel Schiffen als 
möglich zuvorzukommen.

Das Kapital M ilitärpersonal wird m it den von der Kommission 
beantragten Abstrichen, aber unter Ablehnung des Antrags Richter an­
genommen.

A u f eine Anfrage des Abg. S i n g e r  (Soz.) erwidert
Staatssekretär H o l l m a n n ,  daß auf den kaiserlichen Wersten Lohn­

reduktionen allerdings stattgefunden haben, aber nicht wegen der A lters­
rente, sondern wegen verringerter Leistungsfähigkeit.

Nächste Sitzung: Montag l  Uhr. Rest des Marineetats, Telegraphen- 
gesetz.

Deutsches Keich.
B e r l in .  27. Februar 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Sonnabend Abend den 
kriegSgeschichtlichen V ertrag  des Generallieutenants von Wittich 
entgegen. I m  Laufe des Vormittages arbeitete S e. Majestät

Nnerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d  erm a n n .

— ---------------- (Nachdruck verboten.
(2. Fortsetzung.)

Die Aermste prallte zurück.
..Gestohlen?" wiederholte sie fast entsetzt.

*>aß."Ja. was blieb m ir anders übrig, wenn ich nicht wol! 
"ns « K n a b e  vor Hunger sterben sollte? S ow eit ist es , 
Ktzte gekommen, und ich fürchte, es wird nicht t
^Icha« gewesen sein, daß ich Euch B ro t auf solche W«

"rußte!"
jchlag ej^chter G ott! Franz, jetzt mußt D u  auf meinen V  
ihm, d a k i  Morgen früh gehst D u  zum M a jo r und sa 

Tu  Dich von m ir trennen willst!" 
die G a t» '"^ rm e h r!" stieß der M an n  zornig au« und dräu  
sanft zurgg sich ihm von neuem genähert hatte, beinahe r

zu th u n ^ h A ? " !  W enn D u  nicht willst, so weiß ich, wa«

"e h n ie ^ " ^ "  S ^ i t  wirst D u  in dieser Angelegenheit unt 
doch ' W a lly ! E r ist nicht werth, der elende Geizhals, daß 
kniest- W ort von uns erhält. Beruhige Dich, W all
ja der Milch und Semmel, denn auch D u  h
"och ß-n , mehreren Tagen nichts genossen. Morgen w ill 
Nicht w -i. Versuch machen. Geh' zur Ruhe —  sp. 
Mich,« genug für heute —  laß mich, W ally , I

Dischck̂  ^ e n  W orten ließ sich Franz B raun an einem kleir 
kn  " Nützte sein Haupt m it der Hand.

griff naü - 'st das?" fuhr er plötzlich wieder auf u 
Thaler' Geldstücke, das auf dem Tische lag. „ D a  —

Die G  °.?' k-mmt dieses G e ld ?« itef e?. 
^ G a t t m  trat näher heran.

weiß es nichl!" stammelte sie.
»D u  weißt es nicht?"

„Nein —  aber —  mein G ott! —  sollte er das Geld hin­
gelegt haben?"

„W er ist dieser— er?" forschte der G atte, und seine Augen 
funkelten wild und unheimlich auf.

„ Ich habe vergessen, es D ir  zu sagen, Franz! Kaum  
hattest D u  gegen Abend unsere Wohnung verlassen, als Günther, 
unser Nachbar, in» Zim m er tra t!"

„Günther, der berühmte Spitzbube und Einbrecher?" 
ächzte der M ann .

„W as Günther ist, weiß ich nicht, F ra n z ; aber er w ar 
sehr freundlich und zeigte tiefes M itle id  m it unserer traurigen 
Lage. E r fragte mich, wohin D u  gegangen wärest, und als ich 
ihm sagte, daß D u  zu M a jo r Krause gegangen seiest, da schien 
er sehr befriedigt zu sein. E r verließ mich bald darauf, indem 
er m ir Hoffnung machte, daß D u  jedenfalls nicht unverrichteter 
Weise nach Hause kommen würdest. Ich weiß nicht, ob er aus 
M itle id  das Geld zurückgelassen hat."

„Also ein verrufener, berüchtigter Dieb erbarmt sich unser! 
Jedenfalls ist es auch gestohlenes G ut, das er uns geschenkt hat! 
Weshalb sollte ich es nicht nehmen? Ich  habe ja  selbst ge­
stohlen! D a , nimm es, W ally  —  für morgen und übermorgen 
reicht es, um Euch den Hunger zu stillen! J a , ja , ich habe 
keine Ursache, mich der Gabe zu schämen! B in  ich denn etwas 
besseres? M it  Kleinem fängt man an, m it Großem hört man 
auf! W ally , hast D u  noch M uth , zu leben?"

M it  den W orten sprang der M an n  wie ein Verzweifelter 
von seinem Stuhle auf.

„G ott erbarme sich unser! Franz, Franz, verzweifle nicht!" 
flehte die G attin.

D a  klopfte es an die Zimmerthür.
Ueberrascht blickten die beiden Personen einander an.
„H err Nachbar, find S ie  daheim?" tönte es durch die ge­

öffnete Ztmmerthür.
„Jawohl, ich bin hier!"

„A uf ein W ort, H err Nachbar!" rief der M an n , der in der 
halbgeöffneten T h ü r stand.

„W as giebt es?" fragte Franz B raun und näherte sich der 
Thü r.

„Ich  möchte ein paar W orte m it Ihn en  reden, Herr Braun. 
Is t  es Ih n en  Recht, so kommen S ie  doch einen Augenblick zu 
m ir herüber!"

Unwillkürlich griff Franz B raun nach seinem Hute.
„Bleibe hier, Franz, ich beschwöre Dich, bleibe h ie r!" flehte 

die G attin .
„Laß mich; ich komme bald wieder, W ally !" war die A n t­

wort des Mannes. Dann eilte er zum Zimmer hinaus.
„Franz —  Franz! —  E r hört mich nicht mehr! - - G ott, 

erbarme Dich unser und —  führe ihn nicht in Versuchung!" 
stöhnte das junge Weib m it erbleichenden Lippen und sank er­
schöpft auf das Lager neben dem Kinde nieder.

1. Kapitel.
D i e  V e r s u c h u n g .

Ungefähr eine Stunde später schritten zwei M änner lang­
sam dicht an der Häuserreihe einer großen Straße der S tad t hin.

Obgleich sich das Gewitter bereits verzogen hatte, so war 
noch der nächtliche Him m el m it düstergrauen Wolken bedeckt.

Zuweilen schleuderte wohl auch noch ein kräftiger Windstoß 
emen Regenschauer den nächtlichen Wanderern entgegen.

D er eine der beiden M änner w ar eine kleine, schmächtige 
Gestalt. D er lange Rock, welchen er trug, w ar von oben bis 
unten fest zugeknöpft.

E r hatte seine Hand in  den Arm  seines Begleiters, der viel 
größer und stärker als er selbst war, gelegt und schien Mühe zu 
haben, denselben m it sich fortzuziehen.

Während der große M an n , der, wie sein Begleiter, den 
> H u t tief in  das Gesicht gezogen hatte, m it gesenktem Haupte 
! scheinbar müde und matt dahinschltch, zeigte der Kleine eine ge- 
' wisse Ungeduld in allen seinen Bewegungen.



der Kaiser im  Reichskanzlerpalais m it G ra f von C apriv i und 
später m it dem Chef des M ilitärkabinets und nahm darauf m i­
litärische Meldungen entgegen. Nachmittags um 2 */, Uhr unter­
nahm der Kaiser im  offenen Wagen eine Spazierfahrt und 
kehrte um 4  Uhr nach dem Schlosse zurück. —  Am Sonntag 
Morgen begaben sich Ih re  Majestäten um 10 Uhr m it ihrer 
Begleitung zum Gottesdienste nach der Garnisonkirche.

—  D ie kaiserlichen Majestäten begingen Sonnabend die 
Feier ihres Vermählungstages. Aus diesem Anlasse statteten 
Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich und die andern M itg lieder der 
königlichen Fam ilie  ihren Gratulationsbesuch ab. Am  Abend 
fand zur Feier des Tages bei den kaiserlichen Majestäten ein 
D iner statt.

—  Se. Majestät der Kaiser hat fü r das Langenbeckhaus 
eine Marmorbüste der Kaiserin Augusta gestiftet.

—  D ie telegraphische Meldung, der Kaiser habe am S onn­
abend Nachmittag das Schloß im  geschlossenen Wagen verlassen 
und sei auf Nebenstraßen nach dem Schlosse zurückgekehrt, ist 
falsch. D er Kaiser machte seine gewöhnliche Spazierfahrt im 
offenen Wagen. Von anderen fürstlichen Herrschaften wurden zu 
ihren Ausfahrten geschlossene Wagen benutzt.

—  Das Festmahl der alten Herren der Bonner Borufsen, 
zu welchem der Kaiser sein Erscheinen in  Aussicht gestellt hat, ist 
auf Montag den 29. d«. im  Kaiserhof festgesetzt.

—  P rinz Heinrich wohnte der heutigen Verhandlung des 
Reichstages über den M arineetat bei.

—  E in  geschichtlicher Ir r th u m , der in  der letzten Rede des 
Kaisers bezüglich des Adm iral« Drake vorgekommen ist, w ird , 
wie folgt, berichtigt: FranciS Drake ist im Jahre 1540 zu T a v i- 
stok geboren. Der Vorgang, auf den der Kaiser Bezug nahm, 
hat sich aber schon am 25. September 1513, also 27 Jahre vor 
Drakes Geburt, abgespielt. Nicht FranciS Drake hat als erster 
Europäer von einem Berge des Isthm us von Panama den S tillen  
Ozean geschaut; als er im  Jahre 1578 eine Durchfahrt zwischen 
den beiden amerikanischen Küsten —  vergeblich —  suchte, war 
die Kenntniß von dem S tillen  Ozean schon mehr als ein halbes 
Jahrhundert in  Europa verbreitet. Nachrichten von einem großen 
westlichen Ozean waren seit geraumer Ze it aufgetaucht, als VaSco 
Nunnez de Balboa, ein S panier, der 1475 geboren war, m it 
einem fremden Kapitän auf Entdeckungen auszog. Dieser war 
es, der vom G ipfe l eines hohen Berges inm itten des Isthmus 
von Panama wirklich (im  Jahre 1513) das vermuthete, das ge­
suchte Z ie l, die weite Wasserwüste des großen Weltmeeres er­
blickte. —  Es bedarf nicht de« Zusatzes, daß der Ir r th u m  in  der 
Rede des Kaisers an sich ohne Bedeutung is t; in  dem Gedanken­
gange w ird durch die Vertauschung der Personen und die Aen­
derung einzelner Umstände nichts geändert.

— D ie „Hamburger Nachrichten" weisen darauf hin, daß 
auch Fürst Bismarck zu denjenigen Reichstagsabgeordneten 
gehört, welche bereits dem ersten norddeutschen konstituirenden 
Reichstag vor 25 Jahren angehörten.

—  Im  „Reich«anzeiger" w ird bekannt gegeben, daß der 
bisherige Professor D r. S im a r in Bonn die nachgesuchte landes­
herrliche Anerkennung nach Leistung des vorgeschriebenen Eides 
als Bischof v»n Paderborn erhalten hat.

—  M a jo r v. Wissmann ist von seiner Reise nach Wady 
Half« wieder in  Kairo eingetroffen.

—  D ie nächsten Plenarsitzungen des Herrenhauses sind auf 
den 22. M ärz und die folgenden Tage anberaumt.

—  D ie Berathungen der Volksschulgesetz-Kommisfion gehen 
jetzt in  etwas beschleunigterem Tempo. Am Sonnabend ge­
langte man bis 8 3V. Wesentliche Aenderungen wurden nicht 
vorgenommen.

—  Der Bundesrath genehmigte gestern den E n tw urf eines 
Gesetzes, betreffend die unter Ausschluß der Oeffentlichkcit statt­
findenden Gerichtsverhandlungen, sowie den Antrag des Reichs­
kanzlers wegen Ausführung des AuslieferungsvertragS zwischen 
Deutschland und Ita lie n . Eingegangen find u. a. der E ntw urf 
eines Weingesetzes, ein Abkommen m it Nordamerika, betr. den 
Schutz des Urheberrechts, und eine Denkschrift, betr. des Schema 
fü r den deutschen Eisenbahngütertarif, das am 1. A p r il eingeführt 
werden soll.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstags erklärte heute 
Staatssekretär v. Marschall, daß die verbündeten Regierungen 
entschlossen find, Südwestafrika zu halten.

—  D ie Reichspost- und Telegraphenverwaltung hat vom 1. 
A p r il v. I .  bis Ende Januar d. I .  gegen den gleichen Zeitraum

Obgleich er kein W o rt sprach, so ließ er doch seine Augen 
vorsichtig nach allen Seiten umherschweifen.

Die Straßen waren wenig belebt, und nur selten begegneten 
den beiden vereinzelte Personen.

Bei einer solchen Begegnung schlug aber auch der kleine 
M ann seinen Blick zu Boden und suchte so rasch wie möglich 
an den Passanten vorüber zu kommen.

Endlich näherten sich die beiden einem größeren Gebäude, 
welches durch einen schmalen Gang von der Häuserreihe geschie­
den war.

Rasch bog der Kleine in  diesen schmalen Gang ein.
„S o , jetzt wären w ir an O rt und S te lle !"  begann er und 

ließ den A rm  seines Begleiters frei. „H ie r wohnt der M a jo r !"  
fuhr er dann fo rt und warf einen Blick nach der Gtebelseite des 
ersten Stockwerkes empor.

E in  ächzender Laut entrang sich der Brust des größeren 
Mannes. E r taumelte an die Wand des anderen Hauses und 
wagte sein Haupt nicht emporzuheben.

„H m , das Fenster ist e rhe llt!" fuhr der Kleine wieder fort, 
während er aus seiner Tasche einen langen Lederbeutel hervor­
zog und die Schnur, m it welcher der Beutel umwunden war, zu 
lösen begann.

Bei dieser Beschäftigung raffelte es zwischen seinen Händen; 
es war wie das K lirren  eines Schlüsselbundes.

„H a lten  S ie  ein —  ich kann nicht, G ün the r!" rief jetzt der 
große M ann, in  dem w ir unseren unglücklichen Franz B raun 
wiedererkennen.

„S ie  find nicht gescheit! Werden w ir jetzt auf halbem Wege 
stehen bleiben! Es ist ja gar keine Gefahr vorhanden! Bedenken 
S ie  doch Ih re  traurige Lage! Was soll aus Ihnen  werden? 
Der Hungertod, oder wie S ie  ja selbst schon gesagt haben, der 
Selbstmord ist Ih nen  gewiß!»

„Lieber sterben, als m ir durch einen Diebstahl eine Existenz 
zu sichern!" stöhnte B raun und preßte die Hand auf die krampf­
haft wogende Brust. (Fortsetzung folgt.)

des vorigen Etatsjahres eine Mehreinnahme von 8 M ill .  gehabt. 
Offiziös w ird dazu bemerkt, daß daraus indeß nicht auf einen 
entsprechend hohen Ueberschuß gerechnet werden dürfe, denn gegen 
den Etatransatz fü r denselben Zeitraum  ergebe sich nur ein E in ­
nahmeplus von etwa 183 000 M . fü r die Reichskasse.

—  D ie Gesetzgebung-- Deputation der sächsischen zweiten 
Kammer hat beantragt, zu erklären, daß der Abgeordnete Lieb­
knecht m it dem 22. September 1890 aufgehört hat, M itg lied  der 
zweiten Kammer zu sein, da derselbe seinen Wohnsitz nicht in 
Sachsen, sondern in  Charlottenburg habe.

—  Der Verleger Caesar Schmidt in  Zürich kündigt den
Faksimileabdruck von hundert unverbrannten Quittungen zum 
Welfenfonds a n ; dieselben find angeblich ausgestellt in  den Jahren 
1868 bis 1890 durch Staatsm inister, Offiziere, Richter, P a rla ­
mentarier, Redakteure, Hofbeamte, Aerzte, Studirende und 
andere Personen. Der Abdruck soll begleitet sein von einem 
Kommentar: „D ie  Koulissen des Welfenfonds von einem
Staatsm ann". D ie „P os t" schreibt dazu: Der Verleger ist 
sicherlich einem Fälscher zum Opfer gefallen. D ie Quittungen find 
sämmtlich verbrannt worden.

Breslau, 25. Februar. Bei dem Fürstbischof Kopp find 
221 oberschlefische Petitionen m it 60 000 Unterschriften zur Ver­
m ittlung der E inführung des polnischen Sprachunterrichts in  die 
Volksschule eingegangen.

Braunschweig, 26. Februar. Wegen der am Dienstag 
stattgehabten Ausschreitungen Arbeitsloser wurden 16 Per­
sonen unter der Beschuldigung des Landfriedensbruches verhaftet.

Kiel, 26. Februar. D ie städtischen Behörden haben soeben 
den Census zur Erlangung des Bürgerrechts von 660 auf 1200 
Mark Einkommen erhöht.

Ausland.
R om , 27. Februar. I n  Palermo zogen gestern unbeschäf­

tigte Arbeiter, etwa 400 an der Zahl, ohne irgend welche U n­
ruhen zu verursachen, durch die Toledostraße unter Vorantragen 
einer Fahne, auf welcher die W orte : „B ro t, A rb e it!"  standen. 
D ie Arbeiter wollen heute dem Bürgermeister ihre Wünsche 
vortragen.

Paris, 28. Februar. I n  S t. Etienne find gestern zwei 
Anarchisten verhaftet worden, in  deren Besitz mehrere D ynam it­
patronen und Petarden gefunden wurden.

Madrid, 26. Februar. I n  B ilbao schenkte ein dort 
wohnender Ita lie n e r der Hauptkirche eine Riesenkerze, welche 
während des Hochamts vor dem M ariena lta r brennen sollte. Der 
Kirchendiener entdeckte jedoch rechtzeitig, daß die Kerze m it mehre­
ren Dynamitpatronen gefüllt war.

Petersburg, 28. Februar. D er D irektor des Eisenbahn­
departements, Wirkliche S taatsrath Sergius W itte, hat heute 
die Ernennung zum Verweser der Verkehrsanstalten erhalten.

Petersburg, 28. Februar. Durch kaiserlichen Ukas w ird 
die Ausfuhr von Korn nach Norwegen aus den Häfen des 
Archangelschen Gouvernemets gestattet, jedoch nu r bis zu einem 
Gesammtquantum von 200 000 Pud und nur als Tauschobjekt 
gegen Fische, nicht aber zu Handelszwecken.

Moskau, 27. Februar. Der Oberrabiner in  Moskau er­
hielt dieser Tage von D r. Bamberger in  Königsberg, dem 
Vertreter eines der deutschen Unterstützungskomitees fü r die aus 
Rußland kommenden jüdischen Emigranten, ein Telegramm 
folgenden In h a lts :  „B ringen  S ie zur allgemeinen Kenntniß,
daß die amerikanischen Häfen jetzt fü r die Auswanderer ge­
schloffen sind und daß alle deutschen Komitees ihre Thätigkeit 
eingestellt haben".

Uroviririalnachrichten.
o  Culmsee, 28. Februar. (Stadterweiterung. Uebersiedelung). 

Der hiesige Fleischermeister Herr Frank hat sein aus mehreren Morgen 
bestehendes und unmittelbar an der Stadt, südlich des Eulmseeer Sees, 
gelegenes Grundstück, welches durch seine günstige Lage zu einer etwaigen 
Bebauung sehr geeignet ist, in neun gleich große Parzellen, bezw. Bau­
stellen getheilt. Eine jede Baustelle ist etwa ' / i  Morgen groß und ist 
für den Preis von 1350 Mk. zu haben. Zwei derselben sind bereits 
durch Kauf vergeben worden. Die neuen Besitzer beabsichtigen auf diesen 
Grundstücken sogleich mit Beginn des Frühjahrs Familienwohnungenzu 
errichten. Hierdurch gewinnt unsere Stadt, falls noch die andern Bau­
stellen verkauft und bebaut werden, was ja bestimmt anzunehmen ist, 
auch auf dieser Seite des Sees an Ausdehnung und baulicher Erweite­
rung. Es befindet sich auch schon auf diesem Theil dieser südlich des 
Sees gelegenen Ländereien, nicht weit von den erwähnten Baustellen, 
das weit ausgedehnte Etablissement der Dampfziegelei des Herrn Zimmer- 
meister Melde. Wenn nun die angrenzenden Besitzer, durch das an und 
für sich lohnende Unternehmen des Herrn Frank angeregt, diesem Bei­
spiele folgen, so erhält unsere S tadt auf diese Weise wieder einen neuen 
Stadttheil, welcher natürlich durch den westlichen Flügel des Eulmseeer 
Sees von der eigentlichen Stadt getrennt wird. —  Der seit einer Reihe 
von Jahren in unserer Stadt wohnende Kapellmeister Herr O tt gedenkt 
noch vor Ostern Culmsee zu verlassen, um nach Dirschau überzusiedeln. 
Herr O tt, dessen Kapelle hier und weit in der Umgegend als eine tüchtige 
und leistungsfähige bekannt war, erfreute sich bei jedermann einer allge­
meinen Beliebtheit. Sein Scheiden von hier wird daher in vielen Kreisen 
bedauert.

Aus dem Kreise Culm, 26. Februar. (Alterthumsfund). Unlängst 
stieß man aus dem Freiscbulzengrundstück des BesitzerS Domke in Wiwiorken 
beim Steingraben auf das Fundament eines Ritterthurmes, in dessen 
M itte  ein Krüglein mit fünf verschiedenen Ordensschillingen entdeckt 
wurde. Die Urne und zwei Münzen hat der Lehrer Wunsch in Rehden 
erhalten.

(?) Neu-Schönsee, 27. Februar. (Wohlthätigkeitsfest). Die Zsgling« 
des Militärpädagogiums und der Postschule des Herrn Direktor D r. 
Herwig veranstalteten zum Besten einer milden Stiftung am vergangenen 
Sonnabend in dem großen Schreiber'scben S aal in Schönsee eine Abend- 
unterhaltung, welche aus das glänzendste verlies. 8.ur Erstellung ge­
langten die einaktige Posie von Th, Körner: ^
ein militärischer Schwank in einen Akt von R.
Herren Einjährigen". Namentlich durch letzteres Theaterstück wurde das 
Publikum, welches den S aal bis aus den letzten Platz ausgefüllt hatte, 
höchlichst ergötzt, und die jugendlichen Darsteller ernteten reichlich den 
verdienten Applaus. Sodann gelangten außer Koncertpiecen, ausgeführt 
vom Trompeterkorps des Ulanenregiments von Schmidt aus Thorn, noch 
zum Bortrag: Meditation von S . Bach für Violine und Harmonium, 
ferner drei So li für eine Tenorstimme; und zwar: „Ich grolle nicht"
und „Wohlauf noch getrunken" von Rob. Schumann, und „Es liegt 
eine Krone im grünen Rhein" von Wilhelm Hill. Die Leistungen dieses 
Herrn Vortragenden gehen weit über den Dilettantismus hinaus. Der 
Gesang war so volltönend und rein, Stimme und Aussprache so deut­
lich und korrekt, daß diese Programmnummer den Glanzpunkt in der 
Abendunterhaltung bildete. Ein Tanzkränzchen schloß das schöne Fest 
und hielt die Anwesenden noch lange in fröhlichster Stimmung bei­
sammen.

D t .  Krone, 26. Februar. (Von der Schule gewiesen). Die Schüler 
am hiesigen Gymnasium hatten im Geheimen zwei Verbindungen gestiftet. 
In fo lge einer Anzeige an den Direktor wurde die Sache untersucht und 
die Namen der Betheiligten festgestellt. Es wurden 8 Primaner und 
Sekundaner relegirt, alle übrigen Mitglieder erhielten das oonsilium 
adouncli und mehrere Stunden Karzer. (B r. T.)

88 Schleppe, 28. Februar. (Verhaftung. Alkoholvergiftung). Der 
verheirathete Arbeiter Rudolf Wiese und die Eigenthümertochter Ernestine

ritz aus Eichfier sind auf Grund einer gerichtlichen Obduktion wegen 
Verbrechens gegen 8 218 des R .-S tr.-G . B . verhaftet worden. —  Gegen 
die Influenza ist Alkohol ein probates M itte l, hört man oft sagen. Au« 
ein hiesiger Einwohner, der von dieser Modekrankheit sehr zu leiden 
hatte, hörte dieses Remedium preisen und beschloß, es gründlich zu er­
proben. E r leerte in kurzer Zeit nicht weniger als acht Glas steifen 
Grogs. Natürlich zog er sich durch dieses unmäßige Trinken eine Alkohol­
vergiftung zu, deren Folgen jetzt glücklicherweise beseitigt sind.

Marienburg, 27. Februar. (Geschenke für die Marienburg). I n ­
folge des Aufrufs des Vereins für die Ausschmückung der Marienburg 
sind für die Münzsammlung, sowie für die Sammlung von Büchern und 
Urkunden, die auf die Landesgesckichte Bezug haben, bereits einige werth­
volle Zuwendungen erfolgt. Herr Kabus in Danzig hat sämmtliche bis 
jetzt erschienenen Hefte des westpreußischen Geschichtvereins, Pfarrer Dr- 
Rindfleisch sein Buch über Herzog Albrecht von Hohenzvllern geschenkt. 
Ferner ist von Frau  Amtsrath Gerschow-Rathsstube das Original der 
Handfeste von Menkotzin, ausgefertigt am Pfingstmontag 1437, mit einem 
vorzüglich erhaltenen Siegel des Danziger Ordens-Komthurs als Geschenk 
zugewiesen worden. E in ebenfalls werthvolles Schreiben des Hochmeisters 
Ludwig von Erlichshausen hat das Datum des 26. Februar 1454. Der 
Hochmeister fordert darin von den zu T h o r n  versammelten Rittern und 
Städteverordneten die Freigebung des gefangen gehaltenen obersten 
Ordensmarschalls, sowie der Komthure von Danzig und Graudenz. 
Letzteres Schreiben ist ein Geschenk des Geh. Sanitätsraths Dr. Abcgg 
in Danzig. Die bereits bestehende Münzsammlung des Schlaffes ist 
ebenfalls durch Geschenke bereichert worden, so hat Herr Gieldzinski-Danzig 
ca. 100 mittelalterliche Münzen, die Herren D r. Abegg-Danzig und Dr. 
Kühne-Danzig haben Sammlungen von Ordensmünzen überwiesen.

(Tanz. Ztg.)
Schulitz, 26. Februar. (Selbstmord). Heute ertränkte sich der 

Schmiedemetster B . von hier in der Weichsel. Der Bewegungsgrund 
sollen zerrüttete Bermögensverhältnisse sein. E r hinterläßt eine Frau  mit 
vier ganz kleinen Kindern.__________________________________________

<Lokatnachrichten.
Thorn, 29. Februar 1692.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Ber e i che  der  kai ser l .  
O b e r p o s t d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind zu Posteleven 
LöSdau, Abiturient in Marienwerder, Mackrodt, Student in Danzig. 
Versetzt sind die Postassiftenten Kapitzki von Thorn nach Culm, Krumb- 
hslz von Marienwerder nach Danzig, M attern von Rehden nach Thorn, 
Plerve von Podgorz nach Danzig.

- -  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  i m For st di enste) .  Dem Ober­
förster Nickelmann in Schulitz ist die Oberförsterstelle zu Schönlanke voM 
1. A pril ab übertragen und der jetzige Inhaber der letzteren Stelle, 
Forstmeister Andersch, von demselben Zeitpunkte ab auf die Oberförster- 
stelle Krausenhof im Regierungsbezirk Marienwerder versetzt worden.

—  ( G e d e n k t a g ) .  Heute am 29. Februar vor 190 Jahren wurde 
der berühmte italienische Opernkomponist Gioachino Rossini zu Pesaro 
geboren. Sein „Barbier von Sevilla" und sein „Wilhelm Tell" leben 
noch heute jugendkräftig auf der Bühne fort.

—  ( J a g d k a l e n d e r ) .  Nach den Bestimmungen des JagdjchoN- 
gesetzes vom 26. Februar 1670 dürfen im M onat M ärz geschossen 
werden: Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf- und Wasservögel.

— » ( Z u r  L a g e  des h i e s i g en  G e t r e i d e m a r k t e s  a m 26. d. M .), 
Auf den Lagern befanden sich 205 Ton. Weizen und 482 Ton. Roggen- 
Hierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abschlüsse aus dem Inlands  
per sofort 30 Ton. Weizen zum Preise von 205—208 Mk., 20 Ts- 
Roggen aus dem Jnlande per sofort zum Preise von 207— 212 Mk- 
Die Tendenz, welche vor einigen Tagen infolge höherer Notirungen aus 
New'Uork fester war, ist gestern in eine Flaue umgeschlagen, so daß die 
höheren Kurse wieder fast ganz verloren gingen. Ueber Müllerei wird 
berichtet: Das Geschäft ist im allgemeinen sehr still und schwierig durch 
die schwankende Haltung der Berliner Börse, welche Käufer sowohl wie 
Verkäufer vor Geschäftsabschlüssen zurückschreckt.

—  ( H u f b e s c h l a g - P r ü f u n g ) .  Am 20. Februar wurde iM 
Beisein der Herren Kreisthierarzt Stöhr-Thorn und Rittergutsbesitzer 
von Kries-Friedenau in der Hufbeschlag-Lehrschmiede des Herrn Schmiede­
meister Block die Prüfung von Lehrlingen abgehalten. Die Prüflinge, 
welche sämmtlich bestanden, waren Hugo M üller aus Marienburg, 
Joseph Falenczyk und Julius Luedke aus Thorn.

- -  ( L e h r e r v e r e i n ) .  I n  der Sitzung am Sonnabend hi«lt H^  
Mittelschullehrer Gruhnwald einen Vortrag über die Schrift 
Dr. Wustmann: „Allerlei Sprachdummheiten, kleine deutsche GrammaU 
des Zweifelhaften, des Fehlerhaften und deS Häßlichen". Nach 
längeren Besprechung gab Herr Mittelschullehrer Moritz in Ergänz""« 
seines früheren Vortrages über Fürsorge für schwachsinnige Kinder AM' 
schluß über die „CretinS". Die Generalversammlung wurde auf !>c> 
12. M ä r ,  4 Uhr nachmittags verlegt. Am 26. M ärz soll eine Comenius' 
feier veranstaltet werden.

—  ( D e r  V o r s c h u ß v e r e i n )  hält am Mittwoch abends 8 Uhr ' 
Schützenhause eine Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnu" 
stehen: Rechnungslegung pro 4. Q uartal 1891, Rechnungslegung 
das Jahr 1891, Beschlußfassung über die Gewinnvertheilung, Wah>° ' 
Ausschluß von Mitgliedern. Eine zahlreiche Betheiligung der M it« " ' 
ist dringend erwünscht, schon deshalb, weil es sich um die Rechnung 
legung für das ganze Jahr 1891 und um die Dividende handelt.

—  (F  a b r i k j u b i I ä u m). Am Sonnabend waren aus Anlaß r 
50jährigen Bestehens der Maschinenfabrik von E. Drewitz sämmtlich 
Gebäude der Fabrik festlich beflaggt. Um 10 Uhr Vormittag begab ß 
eine Deputation, bestehend aus Angestellten, Meistern und Arbeitern de 
Fabrik, zu F rau  Drewitz, um der Inhaberin die Glückwünsche des gaiE  
Fabrikpersonals auszusprechen. Zugleich überreicbte die Deputation eine 
silbernen Tafelaufsatz, an dessen Fuße die Jnscdrist eingravirt ist: 
Erinnerung an das 50jährige Bestehen der Fabrik E. Drewitz, gewidN> 
von den Beamten und Arbeitern. Thorn den 27. Februar 1892". ^  
7 '/ ,  Uhr begann im festlich geschmückten Saale des Wiener Cas-'^ 
Mocker die Abendunterhaltung, welche Frau  Drewitz ihrem Per^' x  
veranstaltete. Die Artilleriekapelle konzertirte, dann folgten zwei E>ä" ^  
»Die Weinprobe" und „Ziehen aus dem Busch" und Humor«"'  ̂
Vortrüge. Die Darsteller waren Angehörige der Fabrik. Es ' 
darauf gemeinschaftliche Tafel und dann Ball statt. Anwesend 
Über 400 Personen.

—  ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n o e r e i n )  hielt am Sonrm 
Abend im kleinen Saale des Artushoses ein Vergnügen ab. Der 
reiche Besuch zeigte, daß der Verein in letzter Zeit einen erhebliche" ,h 
schwung genommen hat. Auf diesen Umstand wies Herr Rechnung ^  
Seile in seiner Tischrede hin, indem er sagte, daß die Mttgliederzah ^  
das Doppelte gewachsen sei; der Redner schloß mit dem W unswe-^u
der Beamtenoerein auch ferner blühen möge zur Pflege der
und des Gefühls der Zusammengehörigkeit. I m  weiteren Verlauf ^  
Tafel bracht« Herr Eisenbahn-Betriebssekretär Treptow einen Tom 
Se. Majestät den Kaiser aus. Bei dem d an n ' folgenden T<E„deN- 
gnügten sich die Mitglieder und ihre Damen bis in die Morgen!

—  (D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  Thorn )  ^  
am Sonnabend Abend im Nicolai'schen Lokale sein 7. Stistungsfe 
nur im kleinen Kreise, aber in desto vergnügterer Stimmung- 
Bureauvorsteher Franke, der rührige Förderer des Vereins, 
Ansprache, in welcher er darauf hinwies, daß der Fechtverein



Konkurrenz durch die Kriegerfechtanstalt doch stetig aufgeblüht sei; er 
^rfüge jetzt schon über ein zinsbar angelegtes Vermögen von 6000 Mk. 
Der Redner sprach die Hoffnung aus, daß die M itglieder auck fernerhin 
eifrig für die wohlthätigen Ziele des V ereins wirken werden. Die n u n  
Agende U nterhaltung wurde durch A ufführung humoristischer Szenen 
Und V ertrag von Couplets so abwechselungsreich, daß die S tu n d en  bis 
ZUm Beginne deS Tanzes schnell verflogen.

— ( D e r  P i u s v e r e i n )  veranstaltete gestern Abend im Viktoria- 
theater zum zweitenmale eine Theateraufführung betitelt „vriseiH  stare^o 
uüLsta" (Kind alter S tad t) vor einem ziemlich gut besetzten Hause. 
Was die Aufführung anbetrifft, so w ar sie im ganzen gut gelungen und 
die Darsteller, welche sich sichtlich bemühten, ihrer Aufgabe gerecht zu werden, 
ernteten reichen Beifall. Besonders hervorgehoben zu werden ver­
dienen die beiden Rollen der mundfertigen K upplerfrau Ambroäowa und 
des nie nüchtern gewordenen Pikerek; die erstere umsomehr, weil sie von 
Einem H errn, welchem die Frauenkleider vortrefflich standen und 
welcher sich in die weiblichen M anieren gut eingelebt hat, entrollt wurde. 
Aach der Aufführung, welche gegen Uhr endete, wurde der S a a l 
iUin Tanze geräum t, welcher bis gegen M orgen andauerte und die 
Darsteller und Gäste in anim irter S tim m ung zusammenhielt.

— (100 M k. B e l o h n u n g ) .  F ü r  die E rgreifung des flüchtig ge­
wordenen BüdnerS Albert Weigelt au s Kolankowo, Kreis Jnow razlaw , 
welcher, wie schon mitgetheilt, seinen Schwiegervater, den Altsitzer Karl 
Wallner, ermordet hat, sind vom Regierungspräsidenten zu Bromberg 
100 Mk. als Belohnung ausgesetzt.

— (F a s t  i n  j e d e r  S i t z u n g  d e s  S c h ö f f e n g e r i c h t s )  hat das- 
selbe über Bettler abzuurtheilen. E s sind dies meistens junge kräftige 
Personen, von denen mancher noch ein Handwerk gelernt bat. Anstatt 
vber für ihren U nterhalt selbst zu sorgen, ziehen sie es vor, sich auf 
Kosten anderer zu ernähren. Manche geben sich ordentlich M ühe, um 
in das G efängniß zu gelangen, weil sie wissen, daß alSdann eine Weile 
kür sie gesorgt ist. N u r w enn sie nach Konitz in die Besserungsanstalt 
geschickt werden sollen, schrecken sie gleich den liederlichen D irnen zurück. 
Denn vor der Arbeit und — vor den in  den A rbeitshäusern als D is- 
ciplinarmittel angewendeten P rügeln  fürchten sie sich mehr als vor dem 
Gefängniß und dem Zuchthause. AuS diesem G runde kann auch n u r 
die Gewöhnung an eine regelmäßige Lebensweise hier W andel schaffen 
Und von Nutzen sein.

— ( F e u e r ) .  Am S onnabend Abend gegen 8 Uhr geriethen auf 
dem Grundstück der Thorner S traßenbahn  mehrere hinter der Wagen- 
reniise lagernde F uder S troh  in B rand . Der wachthabende Revier- 
deamte, welcher sofort zur Stelle w ar, holte au s der Pionierkaserne das 
Lvschkommando mit der Spritze herbei, dessen Anstrengungen es gelang, 
den B rand  in einer halben S tunde zu dämpfen. D as Feuer hatte das 
Stroh, einen Theil des Z aunes und die Leitern eines W agens zerstört. 
Obwohl der Revierbeamte die Polizei telephonisch benachrichtigte, daß eine 
^ larm irung  der Feuerw ehr nicht nöthig sei, so waren doch bereits die Alarm- 
eichen gegeben, und die Feuerw ehr rückte nach der Brandstelle ab, von 
Wo sie, da hex B rand  bereits gelöscht w ar, alsbald wieder zurückkehrte. 
Das Feuer hat einen Schaden von etwa 150 Mk. verursacht, die über- 
klüssige A larm irung der Feuerw ehr wird etw as mehr kosten.

- -  ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,48 M eter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt stark. Die Weichsel geht heute in ganzer S trom breite 
wit E is. Der Sckraubendampfer „Thorn" vermittelt vorläufig den 
Fährdienst noch.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 11 
Personen genommen, darunter zwei Arbeiter wegen Kohlendiebstahls.

( G e f u n d e n )  w urden zwei Bücher in der Schuhmacherstraße, 
in einem Geschäftslokal. Näheres im Polizeisekretariat._____

.7 ^  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  
abends. . ..........

------ 1.—7. M ä rz : A bendlaternen: 6V,
Nachtlatern en : 11 Uhr abends bis 5V, Uhr früh.

bis

Die StraßenkrawaLe in Merlin
mit dkM gestrigen Sonntag ihr Ende erreicht zu haben, 

Ein umfassendsten Vorkehrungen der Sicherheitsbehörden 
stlind-^b zum Einschreiten hat sich bis in die Nachmittags- 
lH P , nicht geboten. —  W as die Auftritte vom Freitag Abend 

T h aler  Viertel betrifft, so find, wie nachträgliche An- 
Ela " ^öeben, die Vergreifungen der Tumulutanten an fremdem 
H ,?"hurn doch noch zahlreicher gewesen, a ls bisher bekannt war. 

iNgljch t>xx Verletzungen von Sicherheitsbeamten theilt der 
klch-anzeiger" mit, daß nach den bisherigen Meldungen er­

hielten: S chu tzm ann  Z ie m a n n  einen Schlag und S toß  inS
Genick und eine Verletzung eines Knies und Ellbogens infolge 
Hinfallen«, Schutzmann Zabel einen Schlag gegen das linke 
Knie, Schutzmann Hiebner und Schutzmann Hertel Stockhiebe 
über die Hände. D ie Zahl der Verwundungen dürste damit 
aber keineswegs erschöpft sein, da wiederholt gesehen worden ist 
°aß Excedenten die Beamten auch mit S tein - und Flaschen- 

urfen und unter den Linden auch mit dem Messer angriffen. —  
Noth E d e  ein Schutzmann, der in der 

und  ̂ ^"7", der bedrohten Läden zu schützen versuchte
sabr dem S äb el auf die Masse einhieb, von der Ge-
Tea.» Ertränktwerdens gerettet. Er war trotz verzweifelter 
» D en '-Ehr von den Wüthenden gefaßt und unter den Rufen: 

und ersäufen wir", nach der nahen Brücke geschleppt 
und sollte in den Louisenstädttschen Kanal geworfen 

Uahte zum Glück ein Trupp reitender Schutzleute heran- 
^Unden Bedrängten befreite, der blutend aus vielen

Die dem nächsten Polizeirevier gebracht wurde.
«och „ich, ltirungen " "  ? " ita g  waren sehr zahlreich, doch ist 
u^ibeii w übersehen, wie viele der Festgenommenen in Haft 
N achts,, Erden. Von den Donnerstags-Excessen her find noch 
worden ^.niehrere Personen wegen Betheiligung eingeliefert 

Die Beschuldigungen, die gegen sie erhoben worden,

find theilweise schwerer, zum Theil leichter Natur. Zwei P er­
sonen haben sich der Theilnahme an Plünderungen schuldig ge­
macht, der Maurer Blankenburg und der Schuhmacher Foerster. 
Blankenburg nahm theil an der Ausraubung eines Schlächter­
ladens, Foerster an der Plünderung einer Destillation. B ei 
seiner Festnahme hatte Foerster noch eine Flasche von dem er­
beuteten Cognak bei sich. An der Beraubung eines Schirm­
ladens in der Köpnickerstraße hat sich der Arbeiter FenSki be- 
theiligt, ferner werden wegen Verödung von Excessen namhaft 
gemacht der Lehrling Max Voigt in der Blumenstraße, der 
Arbeiter Rohde in der Koppenstraße und der Tischler RungS in 
dem Lokal von Leitz, Weißenburgerstraße.

B ei mehreren Verhafteten liegt Aufforderung zu Gewalt­
thaten vor. S ie  wurden dabei betroffen, daß sie in einem 
Haufen, in dem sie mitliefen, „Haut ihm ! Haut ihm " riefen. 
Von Seiten  Geschädigter find bei der Kriminalpolizei bereits 
zahlreiche Anzeigen um Schadenersatz eingegangen. Aus der 
Köpnickerstraße allein haben schon mehr a ls zwanzig der G e­
plünderten ihre Verlustlisten eingereicht.

Am Freitag machte der Kaiser unbekümmert um allen 
Spektakel mit mehreren Herren vom Schlosse aus durch die 
Linden einen Spazierritt nach dem Grunewald, und zwar bis 
zum Reitweg unter den Linden im Schritt. Er war in B e­
gleitung zweier Adjutanten, mit denen er, gemüthlich seine 
Cigarette rauchend, harmlos plauderte und nicht müde wurde, 
durch Handbewegung und Kopfnicken der herandrängenden Menge, 
die ihn stürmisch begrüßte, dafür zu danken. Ihm  folgten in 
einiger Entfernung die üblichen zwei Diener und einige Schutz­
leute zu Pferde. Daß sich während des Vorbeireitens des 
Kaisers im Hintergründe auch krakehlerische Menschen, meisten» 
recht unreife Burschen, bemerlbar machten, war selbstverständlich; 
Beachtung fand die» Gefindel aber von niemandem.

Der Sonnabend-Nachmittag und Abend verlief im Gegensatz 
zu den gehegten Befürchtungen im allgemeinen ruhig. Die 
M enge, die sich gegen M ittag, namentlich im Lustgarten ange­
sammelt hatte, wo man neben Arbeitern auch die zweifelhaftesten 
Gestalten mit den Ballonmützen und Halstüchern auf den B run­
nenwänden und an der Erde herumsitzen sah, gerieth nur ein­
mal in größere Bewegung, kurz nach 1 Uhr. A ls die Schutz­
mannschaften zur Räumung des Lustgartens schritten und dabei 
einen Theil der Massen über die Kaiser Wilhelmbrücke trieben, 
kam es hier am Eingänge der Burgstraße zwischen dem Gefindel 
und den berittenen Schutzleuten zu einem Zusammenstoß. D ie 
Baffermannschen Gestalten zeigten Lust, der Aufforderung der 
Beamten, weiterzugehen, nicht Folge zu leisten. Aber der Ver­
such bekam ihnen schlecht, die Schutzleute verstanden diesem Ge­
findel gegenüber keinen S p aß , zogen vom Leder und schlugen 
so energisch drein, daß die Radaugesellen bald heulend davon­
liefen. D ie Geschäfte, besonders Bank- und Juwelierläden, 
ließen frühzeitig die Jalousien herab. D as Publikum verminderte 
sich in den Nachmittagsstunden zusehends, so daß es abends in 
der ganzen Gegend sogar auffallend leer war. Auch das Rowdy- 
thum hatte sich von hier gänzlich zurückgezogen. Gegen 7*/, 
Uhr kam das Strolchenthum aus verschiedenen Querstraßen in 
größerer Stärke in die Rosenthalerstraße, und nun kam es hier 
an verschiedenen Straßenecken, an der Sophien-, G ips-, August­
straße u. s. w. zu e r n s t e n  Z u s a m m e n s tö ß e n . D ie Strolche, 
die hier schon am Freitag Abend theilweise mit etwa 2 Fuß 
langen Knüppeln bewaffnet waren, forderten durch Höhnen und 
Johlen die Sicherheitsbeamten frech heraus. Es bekam ihnen 
aber sehr schlecht, die Klinge gab manchem einen wohlverdienten 
Denkzettel, den er so bald nicht vergessen wird. Daß auch hier 
und da ein Unschuldiger etwas abbekommen hat, ist bedauerlich, 
aber nicht zu vermeiden. D ie Rosenthalerstraße ist schon an ge- 
wöhnlichen Tagen sehr belebt und war es in dieser aufgeregten 
Zeit noch mehr. Viele mögen nachgedrungen die Straße haben 
pasfiren müssen, aber manchen trieb lediglich die Neugier, und 
wenn diese Leute hier und da mit den Schuldigen büßen 
mußten, können sie sich im Grunde genommen kaum beklagen. 
Der Krawall dauerte übrigens bet dem energischen Einschreiten 
der Polizei, die zeitweilig auch den Zugang aus der Brunnen­
straße am Rosenthaler Thor absperrte, nicht allzulange A ls die 
Banden hier aus ihrem Hauptquartier nach allen Himmelsrichtun­
gen zerstreut worden waren, kam es ferner nicht mehr zu 
Störungen. Nach 9 Uhr war und blieb alles ruhig.

Mannigfaltiges.
( D i e  B a sse r m a n n 'sc h e n  G e s t a l t e n )  werden anläßlich 

der Berliner Straßenkrawalle wieder genannt. Es verhält sich 
damit so : Der badische Abgeordnete und Politiker Bassermann, 
welcher a ls Unterhändler im Jahre 1848  in Berlin war, erwähnte 
in einer Schilderung der Berliner Zustände, die er am 18. N o­
vember 1848  im Frankfurter Parlam ent entwarf, auch die ver­
dächtigen „Gestalten" auf den Straßen B erlins, welche danna l« 
„Bassermann'sche Gestalten" zum geflügelten Worte geworden 
find. Solche waren z. B . die von den demokratischen Komitees 
aufgebotenen bewaffneten Leute, Kerle von unbekannter Herkunft 
und Strolche, welche am 31. Oktober 1848  die Thüren des 
Schauspielhauses, in welchem die Nationalversammlung tagte, 
vernagelten und die gesammte Versammlung gefangen nahmen.

( J u g e n d l i c h e  D i e b e ) .  I n  der vergangenen Woche 
wurde in Gießen, wie schon erwähnt, vor der Anklagekammer 
des Landgerichts eine Anklagesache gegen mehrere Schüler dorti­
ger höherer Lehranstalten wegen Diebstahls und Hehlerei ver­
handelt. Am Donnerstag wurde das Urtheil verkündet, dem

zufolge auf Strafen von drei Monaten bis einer Woche Ge­
fängniß erkannt worden ist; drei Schüler erhielten einen gericht­
lichen Verweis.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß ) .  D ie „Neue Badische Landesztg." 
meldet: Sonntag früh 4*/, Uhr stieß der von Heidelberg nach 
Mannheim fahrende Personenzug bei Friedrichsfeld auf einen 
Viehzug. Ein Wagenwärter wurde getödtet. Zwei Wagen 
wurden zertrümmert und vieles Vieh beschädigt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Auf der Bahnlinie K ie lc e -S o s-  
nowice (Russisch P olen ) fand am 24. d. abends eine Eisenbahn- 
katastrophe statt. Ein von Kieler kommender Personenzug fuhr 
unweit der S tation  Molbrow auf einen vor ihm fahrenden 
Militärzug. Dabei wurden 5 Soldaten getödtet, 21 Soldaten  
verwundet. Von den Passagieren des Personenzuges find nur 
zwei schwer verwundet; die übrigen kamen mit leichten Verletzun- 
gen davon._________  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Iepefche« der „Thorner Arefle".
B e r l i n ,  29. Februar. Gestern fand eine geheime 

anarchistische Gruppenversammlung statt, welche die jüngsten 
Demonstrationen billigte. Für den 18. M ärz wurde eine 
Wiederholung der Demonstrationen an den Gräbern der 
März-Gefallenen beschlossen.

W a r s c h a u ,  28. Februar. Wasserstand der Weichsel 
heute 8 Uhr morgens 2,58 Meter. Schwacher Eisgang. 
DaS Wasser steigt unbedeutend.

W a r s c h a u ,  29. Februar, 1 1 ^  Uhr vorm. Wasser­
stand der Weichsel heute 2,34 Meter. D as Wasser fällt. 
Der S trom  ist eisfrei.

Verantwortlich für die Redaction: O s w a l d  K n o l l  in Thorn. ^
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______________________________________ 29. Febr. 27. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V o .......................
Preußische 4 ^  K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<............................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vv . . . .
Diskonto Kommandit Antheile . . . . ^ .
Oesterreickische K re d i ta k t ie n ...........................
Österreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ....................... ....
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ............................................. ....  .
M a i - J u n i ......................................................
J u n i- J u l i  ..................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Sept.-O ktb........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er J u l i - A u g u s t .........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp

2 0 1 - 6 0
201— 40 

9 8 - 7 0
1 0 6 -  30 
6 3 - 3 0  
6 0 - 8 0  
95— 10

1 6 3 -8 0
1 7 0 -5 0
172—70
2 0 2 -  50 
2 0 4 - 2 5
1 0 7 -  90 
2 1 3 -  
2 1 5 - 2 0  
212—50 
208—70

5 4 - 6 0
5 4 - 4 0

6 5 - 5 0
4 6 -
4 6 -  10
4 7 -  10
. 4 pCt

2 0 1 -2 0
2 0 0 - 8 5

9 8 - 6 0
1 0 6 -2 0
6 3 - 2 0
6 0 - 5 0
9 5 - 1 0

1 8 2 - 7 0
1 7 0 -
1 7 2 - 6 0
2 0 2 - 7 5
2 0 5 -
1 0 7 - 9 0
2 1 3 -
2 1 6 - 5 0
2 1 3 - 2 0
2 0 9 - 5 0

5 4 - 7 0
5 4 - 8 0

65—30
4 5 - 6 0
4 5 -  90
4 6 -  90

K ö n i g S b e r g ,  2 7 .F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 0 0 0 Liter 
pTt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 64,50 Mk. Gd., nickt kontingentirt 45,00 Mk. Gd.

M e teo ro lo g isch e  B e o b a c h tu n g e n  1« T h o r« .

Datum S t.
Barometer

MM.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Starke
Bewölk. Bemerkung

28. F ebruar 2dx 757.9 -j- 0.3 88» 10

9Lx 757.2 -l- 0.2 L« 10

29. F ebruar Tb» 756.6 — 1.2 E 10

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 48 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 36 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
Neustädtische evangelische Kirche:

Dienstag den 1. M ärz 1892.
Abends 6 U hr: Misfionsstunde. H err D ivisionspfarrer Keller. 
Nachher Generalversammlung des M issions-Hilssvereins.

8eiävn-fou!Lrll8 und Seidenstoffe jeder 
per M eter versendetvon 85 pf. bis Mk. 12.

> - ^ l N  einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen Porto- und zoll­
frei direkt an  P riva te . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union 
z ä o lf  Knlellei' L  Ole. in  rü rio k  (Schweiz).

Leichtgläubige Leute werden fast täglich dadurch be­
trogen, daß sie sich obscure Ge- 

heimmittel, die m an vor dem Arzte und dem Pharmakologen verstecken 
muß, und von denen m an so viele auch alS angebliches Heilmittel bei 
H als-, Brust- und Lungenkrankheiten anbietet, aufschwatzen lassen. Der 
größte Theil ist theuer und w erthlos. Der aufgeklärte M ann , wenn er 
an  acutem Husten, K atarrhen, Berschleimung rc. erkrankt, wird sich nicht 
dupiren lassen, er wird kein anderes M ittel anwenden, als W'r»?'« SeL»lE 
SW ÄSi»«»' A LLnSi'ttL  -  Ik'MStLNS»», weil er die G arantie hat, daß 
er hierfür sein Geld nicht unnütz ausgiebt. F a y 's  Pastillen kosten n u r  
85 Pfg . in den Apotheken und D roguerien.

vlimmi- bsi-is.
8xe2is.1-Ver83.n4t äureb BV. H . Frankfurt a. !g.

2o11kr. Preisliste in versobloss. Oouvert obne k'irms. xexen Lins. von 
20 kk. in Lrieün.

Erlaub. auf mein vollständiges

Larg-Lager
N  ^  ru machen. Preise billigst.

« n f t r . ,,,

Iv e r^ n " ' und M o d r r n i -werden angenommen.

Annahme von
T t r o h h ü t e n

zum

Waschen«. Ma-ernißlen
Altstädtischer Markt 17.

Keselniv. Sayer.

G u te rh a L te n e
U la n e n -U n ifo v m e n
werden zu kaufen gesucht.

Gefl. Offerten werden unter 0. K. 3l in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.

A re u n d l. W ohnung, 2 Zimmer u. Küche. 
O  Breitestraße 41.
HNtstädtischer M arkt 20, 3. Etage, lst eine 
^ 4  freundliche W o h n u n g , bestehend aus 
4 resp. 6 Zimm ern und sämmtl. Zubehör, 
v. 1. April d. I .  zu verm. l>kuira keullvr.

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. Dombrowskl'schen Buchdruckerei.

dem neuerbauten Hause K r o m v e r g e r  
U o rs ta d t ,  Hofstr. 109, hat W ohnungen 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 .  Baderstr. 7.kür Mtmib VON IriickMlil!

vers. Anweisung nach 17 jähriger appro- 
^  birter Methode zur sofortigen radikalen 
» ^ B e s e i t ig u n g , m it auch ohne Vorwissen 
M « z u  vollziehen, keine B erufsstörung, 

unter G arantie. Briefen sind 30 P f. 
Briefm. beizufügen. M a n  adressire: 

Villa Cltt-lslin» bei 
SLoklngvn B aden".

1  herrschaftliche W o h n u n g , 1. E ta g e ,  4 u n d  1 k le ine W o h n u n g  vom 1 April 
1892 zu verm. L8, I I .

(L in  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr. 8.

F e i t tm ö b U r te »  Z im m e r  K re t te s t r .  4 1 . E. m. Vorderzimmer z. verm. Strobandstr. 11.
HVersetzungshalber ist Brückenstraße 12 die ^  2 .  G ta g e  vom 1 .'A pril zu vermiethen. 
( L in  S p e ic h e r  von  5 B ö d e n  vom 1. April ^ zu vermiethen. Z u  erfragen bei

Neustädt. M arkt 23.

K l. M o s t« ., 1 Z „ K. u. Z. Gerechtestr. 27 z. v.
HHachestr. 12, Parterre-W ohnung, möbl. ^  auch unmöbl., zu jedem Geschäft sich 
eignend, von sofort zu verm. Z u erfragen 
1 Treppe, Hof. klellv»'.

(L in e  kleine W ohnung an  ruhige Miethe 
^  zu vermiethen C u lm e rf tr . N r .  4 .
E. 2-fenst. möbl. Vord.-Zim. z. v. Schillerstr. 19. 
H fl^ o h n rrn g  von 4 —5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) 
verm. Z u erfr. bei
(?>ie W o h n u n g  S trobandstr. 15, die seit 
^  17 Ja h re n  H err Präsident Lbineier 
bewohnt hat, ist von jetzt oder vom A pril 
ab zu vermiethen: die W ohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gefl. 
M eldung bei Bäckermeister H errn  8okütrv.

tt. NLUSvtl.
(L in e  freund!. Wohn. v. 4Z im . m. 3 Eing., 
^  gr. Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, sowie eine kleine W ohnung billig zu 
vermiethen_______  T uchm acherstr. 11.
Ö  F a rn i1 .-M o h n . m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisäbethstr. bei LmlemLM,.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind in dem II. Quartal

beginnen:
r-»

O r t Es kommt zum
Datum des Versteigerungs­

Termins
B e l a u f Verkauf

1 20. April 
18. Mai 
22. Juni

iJn dem Gasthaus von Sämmtliche Bau-, Nutz- und
2
3 A. Ferrari in Podgorz Brennhölzer.

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im Termin anniesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Schirpitz den 37. Februar 1892.

Der Oberförster.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 2. März d. 3s. 
nachmittags 3 Uhr.

T a g e S v r d n « r r g  
betreffend:

1. Die Lieferung des Eisen-Vitriols pro 
1892/93.

2. Die Vermischung eines Raumes im 
Gebäude der Elementar-Mädchensckule.

3. Die Bewilligung einer Umzugskosten- 
Entschädigung.

4. Die Verlängerung von Verträgen über 
Kämmereiarbeiten.

5. Die Herstellung eines Wasserüberlaufs 
aus dem Filterbassin nördlich der Gas­
anstalt.

6. Die Vergebung der Lieferung von 
Arzneien und Droguen für die städt. 
Verwaltung.

7. Den Bauplatz für die neu zu errichtende 
Garnisonkirche in der Stadterweiterung.

6. Die Anstellung des Graveur und Gold­
arbeiter Braun als Aichmeister.

9. Den Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
Dezember 1891.

10. Den Haushaltsplan der Uferverwaltung 
pro 1892/93.

11. Desgl. der Gasanstalt.
12. Desgl. des Artusstifts.
13. Bedingungen für die Löschung von auf 

Grundstücken derVorstädte eingetragenen 
Verpflichtungen und speziell Löschung 
der auf den Grundstücken Bromb. 
Vorstadt Rr. 149, 146 sowie 56 und 
57 eingetragenen Verpflichtungen.

14. Etatsüberschreitungen bei der Brom- 
berger-Vorstadt-Schule.

15. Desgl. bei den Knabenschulen.
16. Maßregeln zur Verhütung verspäteter 

Einreichung von Rechnungen seitens 
der Kämmereibauten-Unternehmer.

17. Die Gewährung eines Darlehns von 
18 000 Mk. auf daS Grundstück Mauer­
straße 395

18. Die Nachweisung über Etatsüber- 
schreitungen.

19. Revision der Rechnung der S t. Jacobs- 
HospitalSkasse pro 1890/91.

20. Desgl. der Elenden-Hospitalskasse.
21. Den Haushaltsplan der Schlachthaus- 

verwaltung pro 1892/93.
22. Desgl. der Testament- und Almosen- 

Haltung.
23. Desgl. der Kämmerei-Ziegelei.
24. Den Gasverbrauch in der Bürgertöchter­

schule pro 1890/91.
25. Die Aufnahme der Kosten in den neuen 

Sckuletat für da- wöchentlich einmal 
vorzunehmende feuchte Aufwischen aller 
städtischen Sckulklassen.

26. Den Haushaltsplan für die Stadtschulen- 
Kasse pro 1892/93.

27. Den Entwurf zum Ortsstatut für die 
Stadt Thorn betr. das Gewerbegericht.

28. Die Reparatur der alten und Be­
schaffung einer neuen Viehwaage im 
Schlachthause.

29. Die Verpachtung der Chausseegeld­
erhebung auf der Leibitscher Chaussee.

30. Desgl. aus der Bromberger Chaussee.
31. Abänderung des Z 16 all 5 und 6 der 

Verwaltungsordnung des Kranken­
hauses. '

32. Rayon-Entschädigung bei Fort IV.
33. Verpachtung des ca. 40 sr großen auf 

der Bromberger Vorstadt am neuen 
Lazareth belegenen Sandlandes.

34. Ausnutzung der Abholzungsländereien.
35. Die Umwandlung von Schmolln in 

eine Landgemeinde.
36. Die Errichtung eines eisernen Gitter­

thores zwischen dem neuen Kranken­
hausblock und dem alten Sckloßportal.

37. Die Wahlen zur Ergänzung der Depu­
tationen des S t. Georgen-Hospitals, 
des Elenden-Hospitals und des St. 
Jacobs-Hospitals.

38. T)en Haushaltsplan des Elenden-Hos­
pitals pro 1892/95.

39. Desgl. des Bürgerhospitals.
40. Desgl. des S t. JacobS-HoSpitals.
41. Die Aufnahme einer Anleihe auS der 

Fsuersocietätskasse zur Deckung des 
Darlehns an die Artusstiftskasse.

42. Die Vermischung des Rathhausgewölbes 
Nr. 27/28.

43. Den Ausbau der Küche im Kranken­
hause.

44. Den Haushaltsplan des Krankenhauses.
45. Desgl. des SiechenhauseS.

Thorn den 27. Februar 1692.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung,
gez. koelbke.

M eyers Konversationslexikon,
neueste Auflage, zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der zur Bekleidung und 

zu den übrigen Bedürfnissen der Zöglinge 
des Waisenhauses pro 1692/93 erforderlichen 
Materialien:
circa 4,50 m Cachemir zu Einsegnungs­

kleidern,
„ 6,00 „ Mollesquin zu Westen,
„ 36,00 „ Kalmuck zu Hausjacken,
„ 20,00 „ Kommistuch zu Knabenan­

zügen,
„ 35,00 „ grauer starker Kittai, 
ü 68,00 „ gedruckter Nessel,
„ 12,00 „ Schürzenzeug,
„ 32,00 „ grauer Drillich zu Knaben­

anzügen,
„ 18,00 „ Taillenleinwand,
„ 30,00 „ graue Futterleinwand,
„ 70,00 „ Dowlas zu Hemden,
„ 10,00 „ Leinwand zu Bettlaken,
„ 82,00 „ rothgestreifte Leinwand zu 

Bettbezügen,
„ 21,00 „ gestreifter Drillich zu Unter­

betten,
„ 10,00 „ blaue Leinwand zu Schürzen, 
„ 2V, Dtzd. Taschentücher,
„ Vs Dtzd. Handtücher,
„ 5 IlA graue Wolle und 
„ 2 „ blaue Baumwolle 

sollen an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum
1V. März 1802 vorm. 1» Uhr

in unserem Stadtsekretariat (Armenbureau) 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift: „L ieferung  
von K leider- p p . S to ffen  f ü r  d a s  
W a ise n h a u s ."  Die Lieferungsbedingun­
gen liegen in genanntem Bureau aus.

I n  den Offerten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 26. Februar 1892.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung der zur Bekleidung und zu 

den übrigen Bedürfnissen der Zöglinge deS 
Kinderheims pro 1892/93 erforderlichen 
Materialien:

ca. 24,00 m Cachemir zu Einsegnungs­
kleidern,

„ 4,00 „ Camelot zur Stoßkante,
„ 32,30 „ Kommistuch zu Knabenan­

zügen,
„ 10,00 „ Mollesquin zu Westen,
„ 16,67 „ Kalmuk zu Hausjacken,
„ 4,00 „ Plüsch zu Mädchenjacken,
„ 1,00 „ Wollatlas,
„ 51,50 „ grauer starker Kittai,
„ 100,00 „ gedruckter Nessel,
„ 18,00 „ Schürzenzeug,
„ 39,00 „ grauer Drillich zu Knaben­

anzügen,
„ 21,25 „ Taillenleinwand,
„ 26,60 „ graue Futterleinwand,
„ 133,60 „ Dowlas zu Hemden,
„ 31,50 „ Leinwand zu Bettlaken,
„ 98,40 „ rothgestreifte Leinwand zu 

Bettbezügen,
„ 21,00 „ gestreifter Drillich zu Unter­

betten,
„ 6,00 „ Taillenköper,
„ 21,00 „ schwarzer Futterkittai,
„ 4 Dtzd. Taschentücher,
„ 2 „ weiße Handtücher,
„ 2 „ Küchenhandtücher,
„ 7 blaue Baumwolle und 
„ 4 „ graue Wolle

sollen an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum
19. März 1892 vorm. 1« Uhr

in unserm Stadtsekretarial (Armenbureau) 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift .»Lieferung 
von K leider- rc. Stoffen für das 
K inderheim ."

Die Lieferungsbedingungen liegen m ge­
nanntem Bureau auS.  ̂  ̂ _

I n  den Offerten muß enthalten sem, daß 
dieselben auf Grund der gelesenen und 
unterschriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

Thorn den 26. Februar 1892.
Der Magistrat.

A äedrtcher L o tte rie ; Hauptgewinn Mk.
15 000; Ziehung am 15. März cr.; 

Lose L Mk. 1,10;
A r e i lm r s e r  L o tte rie ; Hauptgewinn Mk. 
O  50 000; Lose L Mk. 3,50; 
( M a r ie n v u rg e r  L o tte rie ; Hauptgewinn 

Mk. 90 000; Lose L Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur
O s k a r  v r a H v s r l ,  Altstadt. Markt.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 7. März 1892 von vormittags 19 Uhr ab
fallen im Gasthause zu Groß-Wodek folgende Kiefernhölzer:

Belauf Grünfließ, Jagen 63, 55, 30: 438 Stück Bauholz III.—V. Kl., 
125 Bohlstämme, 5 Stangen I. Kl., 1412 Rm. Kloben, 127 Rm. Spalt­
knüppel, 74 Rm. Rundknüppel; Totalität: 8 Stück Bauholz IV.—V. Kl., 22 
Rm. Spaltknüppel, 67 Rm. Kloben;

Belauf Wsdek, Jagen 66, 74d: 436 Stück Bauholz III.—V. Kl., 56 
Bohlstämme, 641 Rm. Kloben, 50 Rm. Rundknüppel, 15 Stangen I. Kl.; 
Totalität: 16 Stück Bauholz III.—V. Kl., 149 Rm. Kloben, 56 Rm. Rund­
knüppel ;

Belauf Kienberg, Jagen 145, 47a: 100 Stangen III. Kl., 17 Hundert 
Dachstöcke, 67 Rm. Reiser II. Kl., 464 Rm. Reiser III. Kl.; Jagen 152: 
5 Stück Bauholz, 16 Bohlstämme, 28 Stangen I.—II. Kl., 103 Rm. Kloben, 
51 Rm. Rundknüppel; Totalität: 26 Stück Bauholz IV.—V. Kl., 96 Rm. 
Kloben, 87 Rm. Rundknüppel, 17 Rm. Reiser I. Kl., 47 Rm. Reiser II. Kl.;

Belauf Getan, Jagen 158: 24 Hundert Dachstöcke, 500 Rm. Reiser 
II. Kl., 280 Rm. Reiser III. Kl.;

Belauf Grüß, Jagen 190: 17 Bohlstämme; Jagen 221: 3 Rm. Kloben, 
5 Rm. Spaltknüppel, 196 Rm. Reiser II. Kl., 254 Rm. Reiser III. Kl.; 
Totalität: 62 Rm. Kloben, 18 Rm. Spaltknüppel öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden.

Beginn des Reiserholzverkaufs um 10 Uhr.
„ „ Derbbrennholz „ „ 1 1  „
7 „ Bauholz „ „ 1 2  „

Wodek den 28. Februar 1892.
Der Oberförster.

Polizeiliche Bekaulltm chung.
Nach uns gewordener Mittheilung stehen 

dem Königlichen Kriegsministerium Mittel 
aus Stiftungen zur Verfügung, aus welchen 
Unterstützungen gewährt werden können:

1. den Theilnehmern am Feldzuge 1864, 
welche bei Erstürmung der Düppeler 
Schanzen invalide geworden sind,

2. den Hinterbliebenen der infolge einer 
im Feldzuge 1864 erhaltenen Verwun­
dung verstorbenen Invaliden und

3. denjenigen Theilnehmern an diesem 
Feldzuge, deren zeitige Leiden mit 
hoher Wahrscheinlichkeit auf die Kriegs­
einwirkungen von 1864 zurückzuführen 
sind.

Unterstützungsbedürftigen Personen, auf 
welche vorstehende Bedingungen Anwen­
dung finden, stellen wir anheim, ihre P a­
piere in unserem Polizeisekretariat zur Ein­
sicht vorzulegen.

Thorn den 25. Februar 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche M lik tu lllch u n g .
Die diesseits über die Pferde des Brauerei­

besitzers Kullnsr von hier — Neustadt Nr. 94 
— am 19. Ju li 1891 angeordneten Schutz­
maßregeln werden hierdurch gemäß § 55 
der Instruktion zur Ausführung des Gesetzes 
vorn 23. Ju n i 1880 aufgehoben, da sich 
während der Dauer der polizeilichen Be­
obachtung keine rotzverdächtigen Erscheinun­
gen gezeigt haben.

Thorn den 26. Februar 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche

fttiimlligk NklstkMIW.
Freitag den 4. März d. J s .

vormittags 10 Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichtsgebäudes hier- 
selbst folgende RestaurationSgegenstände a ls :

Tische, Stühle, ferner ein 
Kleiderspinv, ein Wäsche» 
fvind» Spiegel» Sofas u. a m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 29. Februar 1892.
H a r H v a r ü t ,

_____  Gerichtvollzieher in Thorn.

M U lIII»  l i o l s v l ü v ü o i r  
8 « I » n lL

U . r l o k t r
S tre ln o  — Thor«.

». Selllllillllis
8rei1e8tra88k (katlwapotkslre).

Schunebeeiserne
F  e n st e r
zu lanbmrthschgstlichell 

null Fabrikgebäuden
offerirt U o v e i t  H U r .

Musikunterricht.
Guten Unterricht in Mottn-,Klavier­

spiel» in der Theorie und im Gesänge
ertheilt nach Prinzip, der Kgl. Musikschulen 
zu Berlin, in seiner Wohnung bekanntlich zu 
ermäßigten Preisen, der Organist a. d. allst, 
ev. Kirche Korb, Sckulstr. (Gartenstr.) 20.

Strohhüte
zum wasckien, färben und modernisiren nehme 
entgegen. Neueste Fa?ons zur gefl. Ansicht.

H .. AI. v o d r ^ ü s k i ,
Puhgeschiift, Kreitestr. S.

Zur Erlernung des feinen Damenputz 
können sich junge Damen melden.

Gutes Kuhheu! (Schlmzenheu)
ist zu haben bei Rudak.

VE- fleeklenlci'anke, ^
trockene, nässende Schuppenflechten und das 
mit diesem Uebel verbundene so unerträglich 
lästige „ULL»,iiLTi«IaVi»" heilt unter 
Garantie selbst denen, die nirgends Heilung 
fanden „ v ir
Bezug: 8t. ^arisn-vrogsriv vanrlg, Hunde- 
gasse 100._____________________________

Kün8llie1i6 S atins.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. ?oi-rellain-

r s k n l ü l l u n g e n .ll. SelMlller.
Idorv, Sreitestraoso 53

________(Na1k8apoik6l(6).________
Für Vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 

Kälber-, Schweine-, Ochsen- und Kchafmästnng, Pferde- und 
G-flüg-lfiitt-rung empfehle ich das zuverlässiger
H u n l k v  L c b k  f f ! 2 8 l p U ! V L k .  Landwirthe zu Diensten
Mk. 1.15 für 10 Packele bei Dockers st Oo-, 18 Brückenstr. Thorn.

-------------------- von 2 u. 3 ijim. m. geräum.Braune Stute,
8 Jahre, 1,73 m, leicht zu reiten und zu 
fahren, event, mit Selbstfahrer und Geschirr 
billi " 'ig zu verkaufen.
Ulanen-Kaserne.

Sekond-Lieutenant.

starkes Pferd,
alsZEinsPünner gefahren, zu kaufen ge­
sucht. «v

^  E in  fast neues

Billard
steht billig zum Verkauf im Ausschau! der

scheu B rauere i, Neustadt.

Tulhmlhnsik. 2 A..2' L U r
von ttöveel innegehabte W ohnung
vom 1. April anderweitig zu vermiethen.

^1.

WhllMgkll N - ^ z ^ p ' L L
Näheres eagprrnvilr, K l e i n  - Mocker

vill-L-vw Wollmarkt.
E i n  großer H a v s f iv ^ a -e n  Zu^vermiethen

H>ie von Herrn Hauptmann « « » « —  
^  iLi»»»»» seit 3V, Jahren innegehabte 
Wohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei________
4 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., heile Küche n. 
4. Zubehör zu vermiethen Kachestr. 6 , 2 Tr. 
/ ( t u t  möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16.
Zu erfragen 1 Treppe rechts.___________
/Lttisabethstr. 14  sind S W ohnungen  
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Hnbeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.

Die Wohnung bisher vom Herrn Stadt­
baumeister I.elpkolr Elisabethstraße Nr. 7 
III  Treppen ist von 1. April 1692 zu ver­
miethen. LStttHVSS««'»

K m stm tilitt Dttkiii.
Morgen Dienstag:

N  Herrenabend A
im Schützenhause.

Mittwoch, 2. d. M . 8 Uhr abds. KG 
Freitag, 4. d. M . 6'/, Uhr abds.

Zuftr.- U. Recept.- ^  iu I.
I r t l M

r i t v r i » .
Donnerstag, 3 .Atz?

Uiiuchkxer
plcharr 
Kochfest 

Pschorr-Bock-Anstich, 
„ „ W urst

m it Bock-Musik.
Uolks-Gartcn.

Am i.M ärz abds. 8 Uhr-
faolnsckls- 

ffls8lcen keäoule
Alles nähere die Plakate.

0a8 Lomile.
Fastnacht!

Frische Pfannkuchen.
v .  8 -I .U » -* . T trodandstr. >3.

Malergehilsen
und

Lehrlinge
sucht 8 .  8 u l t « ,

Malermeister^

2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

Schmiedemeister.
Einige

Putzarbeiterinnen,
könnensowie Lehrmädchen 

sich sofort melden.
8 e I» o v iL  L

4  kl. F om ittenm ohnung  mit Zubehör 
K- ab 1. April zu vermiethen bei
__________L. klook, Tuchmacherstr. N r ^
L) gut möbl. Wohnungen mit Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469/^
^  Zimmer nebst Zubehör mit W aschküche 
^ u. Ausguß zu verm. Kuüe, GerechtestrL

Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 1 3 /lb L  
1 möbl. Zim. z.verm. Brückenstr. a.Nr. 14n^§
g k in e  Dame such t zwei möbl. ZimM-t 
^  in einem feinen Hause. Adr. un^  
6. V. in der Expedition dieser Zig. abA

L I lS » d « t lL 8 tL » 8 8 V  V
ist die gW " A. G inge, best. an^ 
Zimmern, Küche mit Wasserleitung 
Ausguß, vom 1. April cr. versetzungshal^ 
anderweitig zu verm.
^ Z im m e r ,  chntree, helle Küche und Z u E  
^  billig zu vermiethen.

Iksoäon gupinsi(i, Schuhmachers ^

/L 1 u t  möbl. Zim m er mit K a M l
zum 1. März gesucht. Off.
0. 8 . in d. Exp. d. Ztg. abznge^

^ i n  möbl. Zimmer mit Kabinet, zU

vermiethen Gerechtestraße Nr. 6, 1 TreE  
/L in  möbl. Zim., a. W. n. Kab. u. BurscheE '' 
C  v. 1. März z. verm. Schitterstr. 1 2 ^ 5 
M. Vorder;., sep. Eing.. L- v. Breitestr. 2 3 ^ : 
herrschaftliche W ohnungen, Bromber^ 
^  Vorstadt Sckulstr. 23 und ein kl.
Ecke Hohe Gaffe und Strobandstr. ZU v eE

^7>ie vmH Herrn R echtsanw alt^ole^be 
^  wohnt- 2. Etage ist per 1- Apnl ' 
verm. für 560 Mk. 8. vroodslc, C uim -Il-

Ä o h n u n g e n ^  .
3 Zimmer, helle Kückie und Zubehör > 
vermiethen Mauerstraße 36.
_______ _____________ «V.
>)wei gut möbl.Parterre-Zimmer,BuMÄ
0  zu verm. Coppernicusstr. 12. (ArtU^ j s  
4 m. Z- m. Kab. u. Burscheng., mit sepÄ '
1 Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr><

Herrschaftliche Wohnuug^dt
zu vermiethen veuler, Bromberger 
/^u lm er Kratze 4 ist eine große Äoy"
^  in der 3. Etage zu vermiethen^- ^ g  
Y ltts ta d te r  M a rk t  ist eine ->>>
^  von zwei Zimmern, Küche u. 
ruhige Miether sofort zu vermiethen- A  
225 Mark. BreE ^
tt^ lohnungen , in der 1. Etage von^

nebst allem Zubehör, von sofo^ aistl- 
1. April, und in der 2. Etage v o n ^ -n m  
nebst Zubehör, vom 1. April, a. , Aefl- 
Pferdestall, zu verm. Neust. Markt 1 ' 
Adressen in der Exped. d. Z t g . ^ " ^  ^Adressen in der Exped. d. Z tg .^rbetZL^
Pfrrdestall zu vevm. GevstevsiraI^^t
k^ie erste Etage Elisabethstraße^c''' ^  
^  vom 1. April zu vermiethen.

e i n e 'M ? E ^
be) ^  1,

F^rückensiraße 19 ist 
vermiethen

sLin möbl. Zim. mit auch ohne M ' 
^  Mellinstr. 88 II zu vermiethen-

vermiethen. Zu erfragen bA ^
Ztzovkfongtzi. BrombergerN^ - - ^ g

Druck u»b Nerlag vo» E. DombroNskt i» Lh-r».


